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nothwendig 2000 weil ich mich verheiraten will Ste önnen
nir helfen, ich weiß C Wenn Sie Iiii meine Bitte nicht 96
währen, ſo erſchieße ich mich noch heute In Ihrem Hauſe.“ Das

dem alten, gutmüthigen Herrn doch 6  1 vtel Im Geheimen
ſchickte chnell Zum Gensdarmen, und ließ den rechen ur  en
fortführen.

— kommt manchmal or, daß Verwandte das Hab und u
eines Geiſtlichen wie ihr Eigenthum betrachten, und ecke Forderungen
ſtellen. Daß denſelben entſchieden und ſtarkmüthig entgegen zu
reten ſei, iſt ſelbſtverſtändlich; denn wer frech egehrt, iſt einer
abe werth.

Die Verwandten chriſtlich lieben iſt recht; ſich aber ihnen
mißbrauchen taſſen⸗ iſt ſündhafte Schwäche.

Das Malten Der göttlichen Vorſehung urch die
Heiligen im 2 Jahrhundert.

Von Profeſſor Dr Joſef Kopallik mn Olmütz
„Die 6 iſt ein Garten, geſchmückt mit dem Schmelze

unzähliger Blumen; nothwendig müſſen daher dieſe mannig⸗
faltiger Größe, von mannigfaltigem Geruche und verſchiedener Voll
kommenheit ein Jede hat ihren Werth, jede ihre Anmuth und
ihre Schönheit und alle, vereint in der Mannigfaltigkeit threr igen⸗
ſchaften, bilden zuſammen die höchſte Vollendung der Schönheit.“)

dieſen ſinnigen brten weiſt der große Kirchenlehrer
auf die vielen Heiligen hin, welche zu allen Zeiten ebten und
Urch die Verſchiedenheit ihrer Gnadengaben eine herrliche und be
wunderungswürdige Zierde der katholiſchen Kirche ind ott hat
die Heiligen den Kindern ſeines Reiche  — geſchenkt, ſie Iu hrem
Unglücke 3u tröſten, In ihrer Unwiſſenheit 3u belehren, In ihren
Verſuchungen 3u ſtärken,? ihnen mit gutem Beiſpieles) ——
gehen, ſie vor den drohenden Gefahren warnen und endlich
mitten IN der Welt des Zweifels und Unglaubens die Wunder 3u

Franct. Salés. Theot. II TPhomas: „Ad II EGoOorun

gloriam pertinet, guod alios uvare possunt quasi Dei COOperatores Existentes.“
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erneuern, Ur welche Iu der Vorzeit der Glaube Wurzel
und befeſtigt wurde Verſchieden aren aber die aben, welche die
Heiligen ott erhielten, weil auch verſchieden die tele aren,
welche die göttliche Vorſehung durch ſie erreichen wo Harum
ſagt der heilige Apoſtel Paulus: Er ſe hat einige 3u Apöſteln,
einige Propheten, einige 3u Evangeliſten, einige aber 3u Hirten
und Lehrern verordnet 3u Vervollkommung der Gläubigen, zur
Ausübung des Kirchendienſtes, zur Erbauung des Leibes Chriſti.)

Die Verſchiedenheit der göttlichen Gnadengaben ehen wir
ganz beſonders MN den Heiligen und Seligen des Jahrhunderts,
welche der Kirche vorzüglich deshalb ſo heuer ſind,‚ Cil ſie ihr
Iu Zeiten der ng Noth und Betrübniß geſchen
worden ind Sie wurden unter den Thränen ihrer Mutter 9e
boren; und al ſchien der Herr habe dieſe den ſträflichen aber
ſiegreichen en ihrer Feinde preisgegeben, tröſteten ſie
dieſelbe In threm Schmerze, indem ſie ihr bewieſen, wie ehr
ihr Bräutigam ſie noch iebe, da EL ihr dieſe Pfänder ſeiner gött
lichen Liebe verliehen. Durch den anz threr Wunderwerke
rächten ſie den Glauben der Kirche gegen die ngriffe de  — Spottes
und Unglaubens und erweckten den uth von Tauſenden durch
die übernatürliche 3— ihres U eiſp el

Um die hohe Bedeutung der eiligen des vorigen Jahr
hundertes beſſer würdigen zu können, ſei CS ns geſtattet, zunächſt
eine flü  ige Skizze der damaligen ethiſchen eltlage 3u entwerfen.

Faſt niemals 0 man eit Conſtantin dem Großen die
1 In ärgerer Bedrängniß geſehen als Im Jahrhundert.

erfüllte ſich neuerdings das Wort Davids „Die Könige der
Erde haben ſich erhoben und die Fürſten ſich verſchworen gegen
den errn nd ſeinen Geſalbten.?) Oft zwar 0 ſich der eine
oder andere we  1  6 Machthaber gegen die Kirche erhoben. Jene
unglückſeligen Zeiten ollten un aber faſt alle chriſtlichen Fürſten

riſtus verſchworen zeigen. Die mächtigſten Monarchen
paren darin einig, der Kirche Verlegenheit bereiten. Erinnern
wir Uuns an die Verfolgung der ſicilianiſchen Geiſtlichen durch
Victor Amadeus von Savoyen, an die Kränkungen, we  E Spanien
Clemens XII und Benediet XILIV zufügte, erinnern wir uns an

Genua, das 6000 Scudi auf die Gefangennahme des apoſtoliſchen
Viſitators etzte den Clemens XIII dahin geſandt an Ortugal,
das den päpſtlichen Nuntius verjagte elch' inen furcht

Sturm erhoben nicht die bourboniſchen Höfe gegen die Ge
ellſchaft Ve

ſu! Wer kennt nicht die Namen Pombal, Choiſeul,

8—2—
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9000 Jeſuiten Iu den Kerkern. Glänzende Geiſter erſannen eitle
Syſteme der Wiſſenſchaft, die ahrhei ſchanden 3u
machen On Frankreich 0 ſich eine unermeßliche Verſchw bru n.
gebildet, um ott erhaßt 3u machen und die eligion entehren.
„Ecrasse- Infame.“ Wir erinnern an Trbue von Voltaire,
Damilaville, Diderot, Helvetius, Rouſſeau, Holbach and Der
Haß der Gottloſen die ＋ 0 ich 3u einer I 9e
teigert; nicht zufrieden, ſie mit threr Sophiſtik und ihren Ver—
läumdungen 3u verfolgen, zertrümmerten ſie Iu den utigen agen
der großen Staatsumwälzung Jahre 1789 auch ihre Altäre,
nachdem ſie dieſelben durch die Göttin der Vernunft entweiht
hatten. Die Ideen der Aufklärung verkörperten ſich un Thaten,
die Anarchie der Geiſter 0 einer Anarchie Im en
geführt. Das Uſehen der Kirche, dieſes Bollwerk der Ordnung
und des Rechtes, man untergraben; dort aber, wo die
Auctorität der in Trümmern lag, onnte auch keine andere
Auctorität mehr der individuellen Vernunft gegenüber Anſpruch
auf Anerkennung machen Und ſo feierte die Anarchie ihre höchſten
rium  E, al das au zudwig XVI fiel und Pius VI In die
Gefangenſchaft geſchleppt Ur

Während die ranzöſiſchen Encyclopädiſten vorzüglich bemüht
7 Iu Monographien und geſchichtlichen Abhandlungen die
Wiſſenſ dekatholiſiren, und währen die engliſchen
Philoſo da Chriſtenthum auf dem Gehiete der Naturwiſſen⸗
chaften und Romane bekämpften: rat agegen u Deutſchland
Hontheim als Wortführer einer mächtigen Partei auf, welche die
Rechtswi enſchaft Dogmenlehre dazu enützte, ihren kirchen⸗
feindlichen Anſchauungen Ausdruck geben. Die Feinde Gottes
ſammelten ſich inter der Fahne eines alſchen Humanismus, nd
ſuchten mit Hhrem Unglauben und ihrer Frivolität einzudringen un
Palaſt und Hütte, un Kunſt und Wiſſenſchaft, un die Familie und
ule, m das öffentliche und äusliche Leben und an der Stalle
der alten chriſtlichen Weltanſchauung ollte eine heidniſche
erſtehen.

ber den entfeſſelten Gewalten de Umſturzes gegenüber ver
die 1 nicht im Vertrauen auf die göttliche Vorſehung;

ſie ihr Tagewerk litten unter den feindlichen ngriffen fort
und ſandte unzählige Helden der lebe und Selbſtverläugnung auf
den Kampfplatz, welche belehrend, ittend, ermahnend, helfend,
röſtend, varnend der Meit und Nachwelt unberechenbaren egen
brachten. Die Heiligen ſie haben geweint und gefaſtet, währen
die Welt Im Ueberfluſſe und In Freuden dahin E  E, ſie thaten

2 Schaftesbury, Tindal, Bolingbrocke, Zuam



Buße für die Sünden der Völker, indem ſie ott ienten I„In fame
t Siti. II frigore t nuditate. IN labore t. fatigatione. II Vigi-
Iiis t jejuniis, V Orationibus t meditationibus sanetis M I.
geeutionibus t OPprobriis multis.“½ Wie von Vo

ſua heißt
EL var ein Held Im Streite, ein großer Helfer der Auserwählten
Gottes Ium ampfe gegen die Feinde?) dies gilt auch von den
Heiligen des Jahrhunderts. Sie ind auch jenen Ge
rechten vergleichbar, welche der Herr glücklicher als Abraham ſeinem
himmliſchen Vater vorſtellen konnte, der Welt vielfaches Unheil
zu erſparen.

Wie wir geſehen aben, Eſtehen die charakteriſtiſchen erk⸗
male der damaligen Zeitperio

In der Entchriſtlichung der Sittenzucht
Durch Genußſucht;
durch en nach irdiſchen Gütern, verbuuden

mit Unglauben;
6. durch ochmu und ehnung jeglicheAuctorität

durch religiöſen Indifferentismus.
In der Entchriſtli

ung der
In der Entchriſtlichung der Wiſſenſchaft

Dieſer dreifachen Corruption aber Ur das gnädige
Walten der göttlichen Vorſehung eln dreifaches Apoſtolat der
Heiligen gegenüber, we  E die verderbenbringenden olgen des
Zeitgeiſtes para  tren ſollten

Das Apoſtolat de Gehetes und des Beiſpieles
und zwar

Durch das Beiſpiel der Abtödtung;
Ur Armuth und ntſagung Beſitzes;
durch Demuth und ehorſam;
Ur Seeleneifer und Berufstreue

Da Apoſtolat des Unterrichtes und der Erziehung.
Das Apoſtolat der WiſſenſWir wollen Im Folgenden durch einzelne eiſpiele dieſe

egenſätze näher zu beleuchten
Das Apoſtolat des Gebetes ud guten Beiſpieles

und zwar
Durch Abtödtun

Zunächſt ſandte btt Im vorigen Jahrhunderte der elt eine
ethe von Heiligen, E vorzüglich durch Abtödtung und
Leiden PEL Art die Frivolität ihrer Zeit bekämpfen und
für dieſelbe der göttlichen Gerechtigkeit U gth U leiſten ſollte

Thom. Kemp 2) Heel 4 7 1.
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Hieher gehört der heil. Paul vom Kreuze.“ In ſeinem
Leben offenbart ich das Martyrium der 1e  E, das C
unſcheinbarer aber nicht weniger koſtbar iſt al das Martyrium
de Blutes In ſeinem Leben offenbart ſich jene geheimnißvolle
Vereinigung zwiſchen dem errn nd ennen reunden, welche Urch
die lebe vollbracht wird und we innig iſt, daß ſie dieſen
letzteren die Schmerzen thre guten Meiſters mitempfinden äßt
Es iſt dies das Meiſterwerk der Liebe und der höchſte rad der
Ehre, den der kenſch auf Erden erreichen kann. Kranke heilen,

erwecken, iſt ein Antheil an der ach Gottes, mM das
Innerſte der Seelen eindringen, künftige Ereigniſſe vorherſagen,
da el Im göttlichen 5  E V. Y chauen, vas Auns auf gewöhnlichem

daßWege verborgen iſt; aber den errn in dem lieben,
uns an ſeinen Leiden Theil nehmen läßt und leiden ſehen

will mit ihm und in derſelben eiſe wie CEL das l leben
In einem göttlichen Herzen und ein Daſein mit demjenigen des
err auf's Engſte vereinigen.

Der heil Paul vom Kreuze war im Jahre 1684 In Ligurien
geboren, ſtudierte In Rom und wählte ſich freiwillig ein Leben der
2  ödtung und Entbehrung, indem auf ein väterliches Erbe ver.

zichtete. Al Eigenthum behielt ſich uLr ern Brevier, indem
prach „Mein gekreuzigter JeUsS! Mein Erbe ſei dieſes Brevier,
indem du allein, mein ott und mein Gut, mir genügf Paul
wurde zum Prieſter geweiht. Im ahre 1720 0  6 on einſtmals
nd dem Empfange des heil Abendmahles eine Viſion. Er ſah
ſi ſelbſt mit einem ſchwarzen Gewande bekleidet, das an der linken

eite niit einem weißen Kreuze und mit dem Namen eſusBruſt „Dieſes Zeichenverſehen war Zugleich vernahm die Orte
deutet die Reinheit und Schönheit eines Herzens da den
heiligſten ameU e

ſu tragen ſoll 1 Dieſe und andere Viſionen
hatten un zur olge, daß Paul mit Genehmigung des apoſtoliſchen
Stuhles einen Orden zur Verehrung des Leidens und Sterbens
Chriſti gründete. Es iſt die der en der Paſſioniſten,
we  e wie einſtens der heilige Franz von Aſſiſi und deſſen Ordens

chenden Weltgeiſte der Frivolität und Genußſuchtbrüder dem herrf
entgegentreten und an deſſen Stelle den Geiſt Chriſti durch das
Beiſpiel der Selbſtverläugnung und Geduld im Kreuze einbürgern
ſollten

Auch eine Gemeinſcha rommer Frauen wurde zu demſelben
we durch den Paul in 73  U Leben gerufen. Indem ſich
die ah ſeiner Gefährten von Jahr zu ahr vermehrte, ſo Qute
EL endlich ein Kloſter und IM Bahre 1746 wurde ſeine Ordens

. Surius, hist 86u vitae Sanct. aurin. 1875 635 899
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regel vom Papſte Benediet XIV approbirt Uunter dem Titel COn-
gregatio (lericorum CXCalCeatorum sanétissimae crueis t passionis
Domini noOstri C8U ArISti Im Jahre 1769 kam EL wieder nach
Rom Unter Clemens XIV., dem früher eine Erhebung
auf den päpſtlichen Stuhl vorhergeſagt 0 Im folgenden ahre
wurde der aul, der durch eine vielen eiſen, apoſtoliſchen
Arbeiten und Entſagungen ſeine Geſun

el aufgerieben atte,
von einer chweren Krankheit heimgeſucht, un welcher 21 allen, die
ihn beſuchten, das ſchönſte elſpie der Geduld und Abtödtung gab
Seine ehnſu waLr * mit I das Kreuz zu tragen und
mit ihm eiden Dieſer un wurde ihm auch auf wunderbare
Weiſe erfüllt, indem EL viele ahre indur jede oche von
Donnerſtag en bis Sonntag Früh von großen körperlichen
merzen gequält war, ſo daß wir ihn als einen
ärtyrer der Liebe Kreuze de! Herrn bewundern müſſen.
Der Gegenſtand ſeiner Betrachtungen und ſeiner Predigten war
zumeiſt das Leiden Chriſti In ſeinen Vorträgen eröffnete ſeinen
Zuhörern mit himmliſcher Beredtſamkeit die großen Schätze der
nade, die im Kreuze Chriſti verborgen ſind Au dieſem chöpfte
EL Vle Aus einer nie verſiegenden Quelle uth und Stärke, Licht
und Troſt für ſich und andere. Auf ſeinem Sterbelager gab 6-

ſeinen Schülern noch den Auftrag, das Geheimniß des Kreuzes
predigen und die ſchmerzhafte Gotte  mutter recht innig zu verehren.
Seine letzten Worte varen „Meine Hoffnung ruht Im Lei
den Chriſti des Herrn und In den merzen der Gottesmutter.“
Sein letzter Blick galt dem Kreuze. Er ſtarb 1775 Als 1 VI
die Nachricht ode erhielt, rief „O der Glückliche, hat
wahrli die Abtödtung des Kreuzes an ſeinem Körper getragen.“
1867 wurde Qu canoniſirt. Merkwürdig bleibt 8 auch, daß
dieſer große Heilige gleichſam wie auf höhere Eingebung fort
während für die Häretiker nd Ungläubigen und namentlich

Jahre indurch für die Bekehrung Englands betete
Seinen Gebeten nd ſeinen Bußübungen * ſicherli theilweiſe
zuzuſchreiben, daß alljährlich ſo viele Anglikaner In den Schoß der
katholiſchen 1 zurückkehren.

u anderer Heiliger de Jahrhundertes, We.  em
btt nicht etwa da Martyrium eines einzigen Tages, ſondern viel⸗
mehr Jahre mühſamer und angeſtrengter Arbeit, vielfacher
ntſagung und beſtändiger Aufopferung verlangte, war
der heil eonhar von orto Mauritio. Ur beſondere
gnadenreiche ügungen der göttl. Vorſehung rat ETL ins Francis⸗
kanerkloſter des heil Bonaventura In Rom enn Er war dazu Aus
erkoren, talien ein halbes Jahrhundert indurch für
Ute 3u begeiſtern, und namentlich auch die In Verfall 9E
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rathenen Klöſter durch Wort nd Beiſpiel reformiren.
eit Beginn des Jahrhunderts vollendete EL, noch nicht Jahre
Alt war 1676 eboren ſeine Studien und wurde
Prieſter geweiht. Um ſeine großen Kenntniſſe nutzbringend zu
machen, 3—“ollte EL orträge äber ilofle in dem oben erwähnten
Kloſter halten Allein der Heilige war von ſchwächlicher Geſund⸗
heit Durch eifrige Studien nd ascetiſche ebungen magerte
ſo ab, daß I aſt einem Gerippe hulich war Er mu den

ehrLehrſtuhl verlaſſen. Da ſich nun an ihm die mptome eine
gefährlichen Bruſtkrankheit zeigten, andten ihn ſeine Vorgeſetzten
des milderen Climas halber nach Neapel Allein hier vergrößerte
ſich ſein Uebel, ſo daß die Aerzte nach dem letzten, freilich hoffnungs⸗
108 ſcheinenden Mittel griffen und ihn mM ſeine Heimat chickten,
woO ou Im Vertrauen auf die der Jungfrau das Gelöbniß
ablegte, Im Falle der Genefung ſich dem Dienſte der Miſſionen
3U weihen. Das war der Beruf, zu welchen ihn die göttliche
Vorſehung beſtimmt ＋ Er erlangte nun bald wieder ſeine Ge⸗

Pflege hatten ihn demſundheit. Fünf Jahre der ſorgfältigſten
EL einzige utſ

＋ode nahe gebracht, während dagegen die

dieſes ingehen auf die Rath

üſſe Gottes hinreichte, enne
Kräfte wieder herzuſtellen. 1708 begann nun ſeine er Iſſton
In Artallo, einem en unweit von Orto Mauritio und in
den benachbarten Orten, und zwar mit glücklichem Erfolge und
ſo nachhaltiger Wirkung, daß die eute jener Gegenden noch ange
Zeit nachher alljährlich barfuß und Im Bußgewande in jene
wallfahrteten, mn welcher der Heilige gepredigt Durch

Clemens XI und den Großherzog Cosmus III wurde CEL

1709 nach Toskana berufen reilich E ES hier, wie überhaupt
bei Beginn eines jeden erkes keineswegs Hinderniſſen
gefehlt, denn nuLr das Böſe iſt ES, das plötzlich und wie von ſe
in Gang Imm Gleich Anfangs mußte Leonhard reformatoriſch
auftreten ud althergebrachte Mißſtände abzuſtellen uchen was ihm
viele Feindſ So eſtand in Florenz und auch
anderwärts der IBbrau n der Faſtenzeit Iun der Nähe de.
Kreuzweges Verkaufsbuden und Schenken 5 eröffnen; zwiſchen den
einzelnen Stationen wurde gegeſſen und getrunken, ſo daß man

eher auf einem luſtigen Jahrmarkte als bei einer frommen An
dachtsübung ſein glaubte. Dieſe und ähnliche Dinge, ſowie auch
große Aergerniſſe, die Uunter dem und Im Clerus vorkamen,

der heilige Miſſionär U Gottes eiſtan beſeitigen.
Barfuß und mit einem Kreuze auf den ultern, die Ugen in
Thränen ebadet ſo ging von einer Station des Nreuzweges
zur anderen, ſeine Stimme bittend, ermahnend, warnend und
beſchwörend die Zuhörer richten.



Bisher waren indeſſen eine apoſtoliſchen Arbeiten Ver
ſuche geweſen, die rſten affenthaten de Heiligen. Im Jahre 712—
aber begann 4* eine großen Miſſionen, die von jetzt mehr
al vierzig ahre u faſt Pn Gegenden taliens zum Segen der
Menſchheit le Auf ihn können wir die Orte der
anwenden: „Er War vo  — 51 ur Bekehrung der Völker
beſtimmt und ſchaffte die Gräuel der Gottloſigkeit ab Er richtete
ſein Herz ott mM und ſtellte In den agen der Sünde die
Frömmigkeit wieder her 10 Wir chen ihn jetzt wandern von
3u von Dorf 3u Dorf Ueberall Ucht EU die Sünder
bekehren, Feindſchaften aufzuheben, die Gleichgiltigen ermuntern
und den geiſtig Todten teues Lehen zu penden Es war di  (
ein mächtiger Feldzug gegen die Hölle, ein heil Krieg) In welchem
jede Schlacht zugleich ein Sieg Wwar und den dämoniſchen Gewalten
ihre Beute entriß. Der hei Miſſionär entwarf zugleich auch eine
beſondere Regel, Urch welche ſeine und einer Gefährten
oſtoliſche Arbeiten organiſirt wurden. Dieſe ege be
wirkte auch eine eilſame Reform In vielen Klöſtern de
heil. Franziscus.

El Iin der erſten Predigt mußten die Miſſionäre erklären,
daß ſie wie ihr ſeraphiſcher Qater nur vom Almoſen leben werden,
⁰ daß ſie Niemandem 5  Ar Laſt elen Sie ſollten ich auf
die Wege der göttlichen Vorſehung verlaſſen. Erhielten ſie viel, ſo
hatten die Armen den Vortheil davon, erhielten ſie wenig, ſo durfte
C8 ihnen keineswegs einfallen, darüber 3u klagen. Strenges
Faſten, Stillſchweigen, Abtödtungenaller Art, das var
die Lebensweiſe de heil Leonard und ollte die ſeiner enbſſen
ſein Er wollte durch dieſes Opferleben die Gnade Gottes
herabziehen nd zugleich das olk erbauen. „Das Beiſpiel ſtrenger
Disciplin, Pflegte EL agen, macht auf die We  eute einen
mächtigen Eindruck, CS rührt ſie mehr als Wunder.“ 0  er kam
(S auch, daß den Leuten oft die ränen mn die Augen traten,
venn ſie ahen wie CT mit geſenktem Blicke, das Angeſicht bleich
vom Faſten die Kanzel betrat Bisweilen kam e8 bor, daß EU

ſelbſt eine Dornenkrone nahm und ſich geißelte. Dann bat b mit
von und Thränen enetzten Augen unter dem Schluchzen de  U
erſtaunten Volkes btt um Barmherzigkeit und erlangte ſie Freilich
ſind dieſe eiſpiele eher anzuſtaunen als nachzuahmen. Sie ſind
ehen außergewöhnliche ittel In der an des Herrn,
deren Erfolg 3 rechtfertigen die göttliche Vorſehung
ſe übernimmt. Hierher gehören auch die außergewöhnlichen
Bußproceſſionen, der Miſſionär unternehmen ließ Bei

. (CI. 49,
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nbruch der Nacht 309 nall mit brennenden Kerzen Iu der an
und heilige Lieder ſingend umher, die Gnade de  D Himmels 3u
rflehen Ein anderes Mittel, Um die verhärteten Herzen zu eD:

weichen, war da Läuten der ſog Sünderglocke. Abends, venn die
Leute heimgekehrt waren, ließ der heilige Miſſionär dieſelbe Guten.
Ihre kläglichen, durch die nächtliche Ruhe ·loch feierlicheren Töne
fanden im Gewiſſen mancher Sünder ernſten Wiederhall. Es

das wie eine Sturmglocke, we zur Rettung mahnte.
So arbeitete der große Heilige durch Jahre ununter  —

brochen an der Bekehrung der ünder und ſtarb hochbetagt im
Jahre 1751 Man hat berechnet, daß ETL Iu 216 verſchiedenen
Adten ud Dörfern ſeine Miſſionen größten Segen der Be
wohner 1e nd dennoch verdankt ihm Italien eine ittlich R ef Mm,
eS verdankt ihm, daß 68 ſich nicht von den ꝗ.

V

deen der ogen.
Aufklärung hinreißen ließ, daß viele, die chon Ab
grunde des Unglaubens ſtanden, wieder 3U Gott zurück⸗
ehrten Aund daß chriſtliche Zucht und In den
Herzen von Tauſenden wieder eine gewann.
Al Benedicet XIV da Hinſcheiden des eiligen erfuhr, brach EL
Iu hränen Aus und 1 „Wir haben viel verloren, wir haben
aber einen Beſchützer Im Himmel gewonnen.“

Durch Abtödtung und Leiden ollte auch der heilige
Pacificus von San⸗Severino der Mit und Nachwelt egen
bringen Mitten Iu den Bergen der Apenninen, welche ſich äng
der Küſte des adriatiſchen ceres hinziehen, befindet ich ein kleines
Minoritenkloſter, Forano genannt, In welchem der heil. Pacificus
als Ordensmann lehte Geboren Im ahre 1653 nahm ſchon
IM Lebensjahre Abſchied von der Welt, von ſeiner Familie
und ſeinen reunden und weihte ſich dem Dienſte Gotte Er
durchwanderte als Prieſter die Gebirge, überall das Wort
Gottes 6 verkünden. Er beſaß die Beredtſamkeit eines Heiligen
und einfach aber glühend voll eiliger Liebe Nichts eſto⸗
weniger aber wollte Gott, daß mehr Iu der Zurückgezogenheit
der Kirche dienen ſollte, als Im öffentlichen eben Er ſuchte ihn
Aher mit ſchmerzhaften Krankheiten heim und zwang ihn
auf dieſe Weiſe mitten im kräftigſten Mannesalter einen bisherigen
Arbeiten 3u entſagen. Seine von Wunden bedeckten Beine ver
mochten ihn kaum mehr tragen, er wurde aſt blind ud verlor
auch nach und nach das Gehör In dieſen Uſtan hatten ihn
ſeine Abtödtungen verſetzt und da Walten der göttlichen orſehung,
die iühn ozuſagen Em unbrauchbar machte, außer
3 Um Leiden und 3Um Gehete ʃ⁷5V züchtige meinen Leib,
ſchrie der große Apoſtel, damit ich ſe ni verworfen werde,
während ich anderen redige.“ Nach dem eiſpiele des eiligen
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Paulus uchte auch Pacificus ſeinen Leib zu züchtigen. Sein Leben
war ein beſtändiges Faſten Für gewöhnlich eſtand ein ah
aus ein wenig mit Aſ vermiſchter und etwas Brod, das
EL Im Waſſer erweichte. Niemals näherte ſich um inter dem
euer Er trug ern Bußkleid mit eiſernen Ketten und geißelte ſich
täglich 3—4 Mal entweder un ſeiner Zelle oder onſt an einem
entlegenen rte Kaum gönnte EL ſich einige unden AUm
die übrige Zeit dem Gehete weihen. Seine Zelle die kleinſte
und ärmlichſte Im Kloſter Ein ſchlechtes ager, ein Stuhl
und etſchemel, einige Bilder, ein Kreuz und ſein Brevier, das
war die Einrichtung. Zu allen Jahreszeiten trug EL nun ein
einziges grobes, EI Beſtändig beobachtete EL das till
ſchweigen. Obgleich fortwährend durch eine vielen Wunden litt,
eklagte EL ſich doch niemals darüber. 1 man mit ihm von
ſeinen Schmerzen, ſagte EL heiter ott will * ſo, ſein
geſchehe Die letzten Jahre ſeines Lebens EL ar 1721
waren eine Art Sterben vor dem ode Er konnte ſich kaum be
wegen, ſah und Orte aſt ni mehr ber u betete, weinte
und 111 für das Heil der Sünder, ur die Befreiung
und den Triumph der *1  L we ſo mächtige
Stürme ſich erheben ollten In ſeinem traurigen Uſtande lag
dennoch auf einem Geſichte der Ausdruck einer ruhigen Heiterkeit,
und ⁰ 0 dieſer Heilige den Gipfelpune der Vollkommenheit EL

Lel durch Demuth, Leiden und Geduld, wie viele Seelen mo EU

wohl durch ſeine Gebete und Leiden auf den rechten Weg zurück⸗
eführt Aben So diente der heilige Pacificus nach dem Rath
ſchluſſe der göttlichen Vorſehung ungeachtet ſeines verborgenen und
einſamen Lehens der Menſchheit viellei mehr als manches glän
zende Genie, deſſen Thaten die elt mit Ruhm erfüllen. Auf ihn
können Vir das Wort der II anwenden: „Du ſt beſtimmt
un harten Zeiten den Zorn Gottes indern und das Herz des
Vaters dem ohneé wieder zuzuwenden.“

Unter den heiligen Frauen, die von der Vorſehung dazu be
rufen aren, der Welt ein 6  e der Abtödtung geben
und ieſelbe wieder mit 011 durch Leiden und Gebet
3u verſöhnen, nennen Diu beſonders die heilige Veronika
Giulani. Sie War Aebtiſſin von Citta di Caſtello. Schon mn
ihrem Lebensjahre ſie war 1660 3u Mercatello Im Kirchen
ſtaate geboren 0 ſie ereits den Schleier genommen in dem
Kloſter der Capuzinerinnen der eben genannten und erhielt
den Namen Veronika, der wo für ſie der geeignetſte war, daß
ſie nach dem Rat

Uſſe Gottes ern lebendiges Bild des Gekreuzigten

Eecl 48, 10



werden ollte Sie mpfing außerordentliche Gnaden ott Oft
ſah man In ihrem Leihe die Wundmale Chriſti. Sie fühlte die
Leiden ihres Erlöſers und ertrug dieſelben zur Erbauung ihrer
Mitſchweſtern mit ſtaunenswerther Hingebung und Aufopferung.
Man wird wohl leicht errathen, ie ein Kloſter beſchaffen ſein
wird, Iu welchem dieſe Heilige während Jahren das Beiſpiel
aller Ugenden gab, deſſen onnen ſie als Novizenmeiſterin durch
22 Jahre herangebildet und welche  2 ſie endlich Iu den letzten
12 Jahren ihre  8  — Lebens al Oberin geleitet hatte. Es wurde dieſes
Ordenshaus eine Schule der Heiligkeit, eine Quelle (8 Segens,
der ich U  ber die ganze Kirche verbreitete. Wie viele Sünder mögen
wohl ihre Rettung den Gebeten und Abtödtungen dieſer frommen
Frauen verdanken! Stiegen ihre Hebete nicht zum Himmel empor,

deſſen Barmherzigkeit auf die Menſchheit herabzuziehen. „As
Condit Oratio. descendit Dei miseratio.“ u4 das Gehet nicht
vermochte, da  O Y  en die Leiden unſerer Heiligen zu Stande.
Sie trank muthig den Kelch der Bitterkeiten I ihren langen Krank—
heiten, VV ihren körperlichen und geiſtigen Schmerzen, In ihren Ver
ſuchungen und Prüfungen. Wie viele Verdienſte wird ſie ich durch
ihre ˙ innige Vereinigung mit dem leidenden Erlöſer erworben haben.

Wie dieſe Heilige, var auch die ehrwürdige Franziskanerin
Maria Crescentia! azu auserkoren, durch ihre Geduld und
Ergebenheit Iu den Leiden den genußſüchtigen und verweichlichten
Weltkindern ein nachahmungswürdiges V  5  brbild zu ein

Hat Uuln die göttliche Weisheit, wie Dtr bi jetzt geſehen,
dafür geſorgt, daß der herrſchende Geiſt der Zügelloſigkeit und
Genußſucht durch das Beiſpiel der Abtödtung, das die Heiligen
gaben, gebann werde, ſuchte ſie auch andererſeits dem UnoO ⸗
ſättlichen en na irdiſchen Gütern und irdiſchem

W lun entgegenzutreten und gab der habſüchtigen und ungläubigen
Welt ein glänzendes Vorbild

Freiwillige Armuth Ud Entſagung alles  T  ——  2
diſchen Am Vorabende der großen Revolution von 1789, Urz
nachdem Voltaire NII Gipfelpuncte ſeines Ruhmes and, und die
Religion ereits In ganz Europa mit Verachtung und über  2  2
ſchüttet wurde, bediente ſich ott eines franzöſiſchen ettlers,
der Welt ein Zeichen einer Barmherzigkeit geben Er rweckte
einen Heiligen, deſſen Armuth die Welt beſchämen und
deſſen glänzende Wunderwerke die Allmacht Gottes
der ungläubigen Menſchheit erkennen laſſen ſollte.
Es Dar dies Benediet Labre geboren 1748 Iu der jöceſe

R.EN  Sie war 5 Kaufbeuern u der Diöceſe Augsburg 168  2  2 geboren. Im
0 Lebensjahre nahm ſie den Schleier. Sie tarb An Oſterfeſte 1744
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bulogne In ſeiner Jugend wählte den Orden der Trappiſten
und el nach La Trappe, wo eL jedoch nicht aufgenommen
wurde, da Er erſt ahre alt war Bald darauf kam ihm
der Gedanke, In das Karthäuſerkloſter 3u Montreuil einzutreten,
deſſen Regel faſt ebenſo ſtreng war, als die von La Trappe
Doch auch dort and keine Aufnahme. Er ſollte 10 nach dem
llen der göttlichen Vorſehung ſein Leben nicht Iu einer engen
Kloſterzelle zubringen, ſondern öffentlich inmitten der Welt ein
Leben der Buſſe und der tiefſten Armuth führen. Im Jahre
770 begab eu ſich nach Rom. bort Es, wO der err ihn
hielt und an ſeiner an ihn zu einem ſo außergewöhnlichen Leben
beſtimmte. Von hier aus beſuchte eLr die berühmteſten Wallfahrts—
brte, oretto, die Portiunculakirche, das rab des heiligen Franziscus,
des heiligen Romuald, die Kirche des heiligen Januarius V Neapel
und berühmteſten Klöſter Toscana's, Valumbroſa und Camaldoli;
hierauf überſtieg Er die Alpen, Maria Einſiedeln und andere
Tte zu beſuchen. Auf dieſen Pilgerreiſen erwarb ſich Labre eine
hohe Tugend, die Liehe zur Armuth. Er lehte nämlich von
Almoſen und ernte auf dieſe Weiſe betteln, dieſen tiefſten Grad
der Erniedrigung, zu welchem der Herr herabſteigen wollte,

uns von unſerem Hochmuth 3u heilen. Im Jahre 1776 kam
EL endlich nach Rom zurück. Auch hier führte ˙u wieder ein Leben
der tiefſten Armuth und Entbehrung. Den Tag brachte er Iu einer
irche, und die Nacht etend und Fro und Hunger gequältIu einem alten zerfallenen Gebäude zu udeſſen ward Labre von
einem tiefen Schmerze verzehrt, der ſeinen To beſchleunigte. Seine
Liebe 3u ott ließ ihn, während EL unempfindlich für eigene Leiden
blieb, all' die Beleidigungen empfinden, mit welchen das verfloßene
Jahrhundert ſeinen göttlichen Freund überhäufte. Täglich wuchs die
Zahl gottloſer Bücher und der 0 Glauben ſtand dul der
Tagesordnung, ſo daß endlich das göttliche Strafgericht Iu der
Form der franzöſiſchen Staatsumwälzung hereinbrechen mußte. Urz
vorher Iim ahre 1783 ar der heilige Benediet, an deſſen Grabe
unzählige Wunder und Gnadenerweiſe des Allmächtigen die Heiligkeitdes Dahingeſchiedenen kund gaben In Europa Orte man
von dem armen Bettler prechen und die ganze Fülle der göttlichenBarmherzigkeit ſchien Labre auf die Erde herabgezogen 3u haben.Während aber Diejenigen, die guten len aren, daran theil
lahmen, wollte die ungläubige und undankbare Welt davon keinen
ebrau machen. Die ungläubige Philoſophie und Frivolität ſpotten
Über die Armuth. Die Strafgerichte Gottes zeigten aber, welch' ein
Fluch auf der Mißachtung der Heiligen liegt, und erinnern uns
an das ergreifende Wort der hrift:) „Die Gottloſen ſeufzen

Sap. 3.—



Geiſtesangſt und agen: leſe ſinds, die wir einſt verlachten und
mit ſchimpflichen Reden verhöhnten. Wir Thoren hielten ihr Leben
für Wahnſinn und ihr Ende Ur ehrlos. Siehe 7 wie ſie inter
die Kinder Gottes aufgenommen ſind nd ihr LO iſt Unter den
eiligen. So aben wir ns alſo verirrt von dem Wege der Wahrheit,
und da  U Licht der Gerechtigkeit leuchtete us nicht und die Onne
der Erkenntni ging uns nicht auf.“

Bewunderten wir mn dem heiligen Benediet abre, der
December 1881 kanoniſirt wurde, die vollkommenſte Armuth,

gibt ns wieder die göttliche Vorſehung Iin dem heiligen Criſpinus
von Viterbo ein hell leuchtendes Vorbild der Demuth und
des Gehorſams, den Weltgeiſt des ochmuthes nd
der Auflehnung jegliche Autorität beſchämen
Criſpinus war 1668 geboren. Als Knabe wurde PEL von ſeinen
Eltern einem Oheime übergeben, bei demſelben das Schuhmacher⸗
handwerk lernen. Da ſchah eS einmal durch die Fügung Gottes,
daß unſer Heilige einer Bußproceſſion el nahm, die In
olge der anhaltenden Dürre veranſtaltet Urde Dabei wurde EL

durch die Andacht der jungen Novizen de 0  EL der Kapuziner
ſo ergriffen, daß EL den Entſchluß ſich dem Ordenslehen zu
weihen Er rat in das genannte Kloſter ein und wurde unter die
Laienbrüder aufgenommen, doch ni deshalb, weil er nicht ſtudieren
und ſo zUum Prieſterſtande gelangen konnte, ſondern eil ſich in
ſeiner demüthigen Geſinnung nicht für ähig genug 3u dieſem
erhabenen Dienſte hielt; überdieß wollte 1 in die ußſtapfen des
eiligen elix von Cantal treten, deſſen ruhmvolles Andenken
Im Orden der Kapuziner noch ſehr friſch var Criſpinus arbeitete
Im Garten, ſammelte Almoſen, pflegte die Kranken, was ihn übrigens
nicht hinderte, einen el der Nacht Im Gebete zuzubringen ud
anderen Ußübungen obliegen. Als Er ſeine Gelübde abgelegt
atte, wurde ETL als Koch nach dem Kloſter Tolfa geſende und
bald darauf nach Rom, Aum hier das mit eines Krankenwärters

übernehmen. In olge einer Krankheit mußte EL Rom wieder
verlaſſen und kam nach Albano, wo ETL wieder ein Unter  2
geordnetes Amt bekleidete, bis En endlich nach rvieto verſetzt
wurde, daſelb moſen zu ſammeln. Kaum war er Tage
In dieſem Städtchen, als ihn überall vermöge ſeiner Demuth
und ſeiner Einfachheit liebte und ſchätzte Selbſt der Biſchof Unter.
le ſich gerne mit dem demüthigen Bruder, deſſen fromme Antworten
ſein Herz erleuchteten und rührten. Die unzähligen Beweiſe liebender
Anhänglichkeit erfüllten indeſſen das Herz des Heiligen keineswegs
mit Stolz. Immer demüthig und Aus Geringſchätzung ſeiner elbſt,
nannte ſich gewöhnlich den Eſel des E Als endlich eine
Kräfte nachließen, ief ihn der ehorſam ſeine Oberen,
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welchen Er ſich 8 unbedingt unterwarf, nach Rom, wo EL Im Jubeljahre
5 au Gewiß hat ott UI ohne eine geheimnißvolle Abſicht
C8 ſo herbeigeführt. denn nun konnten die vielen Tauſenden von
Fremden, die ſich damals In der ewigen aufhielten, Zeugen
der Wunder ſein, die bei der Leichenfeier des Heiligen ſtattfanden.
Das Kloſter wurde buchſtäblich elagert; echsmal wurden die
Kleider des Verblichenen In gerißen; jedermann wollte ein
Andenken ihn eſitzen Die Erinnerung dieſen demüthigen
und einfachen Laienbruder and einen Wiederhall In Europa
Auch Andersgläubige wurden auf hun aufmerkſam und ihre Literatur
ſprach mit Achtung von dem demüthigen ehorſam des ein—

annes In Rom elbſt aber ertönte ſein Lob von den
Kanzeln und ein greiſer Ordensmann wiederholte Inter ränen
die orte Auguſtin's: „Die Unwiſſenden erheben ich; durch ihre
Einfalt erobern ſie den Himmel, während wir bei QA unſerer
Wiſſenſchaft Sclaven unſerer Leidenſchaften leiben.“

Unter den frommen Frauen, die durch ihre Demuth und
ihren ehorſam den Weltgeiſt der Hoffart und der Auflehnung
beſchämten, nennen wir beſonders die ehrwürdige Maria Franziska
Galla Qus dem Tden des heiligen Petrus von Alcantara
—(0 und Kapucinerin Florida Ceroli Qus Piſa 1767.)

Das alten der göttlichen orſehung zeigt ſich ferner
auch dadurch, daß ſie dem Jahrhunderte eine beträchtliche
aar von Heiligen ſandte, die durch ihre Berufstreue und
thren Seeleneifer, der immer mehr Um˖- ſich greifenden
Gleichgiltigkeit gegen die Religion owohl innerhalb der
Kloſtermauern als auch raußen In der Welt reformatoriſch
entgegentraten.

Unter dieſen ragt beſonders hervor der heilige ohanne
Joſ vom Kreuze. Er va im Jahre 1654 auf der In

ſel V  8 7  Schia
bei Neapel geboren. In ſeiner V  üugend ſah ELU einſtmals In ſeinem
väterlichen Hauſe zwei Alcantariner Mönche, die einen ſolchen Ein⸗
ru auf ihn machten, daß ETL ſich entſchloß, In dieſen Orden ein⸗
zutreten. Zum Vorbilde wählte E ſich den heil. ranz von Aſſiſi
und Petrus von Alcantara, die in ihrem Seeleneifer, ihrer Geiſtes
ſammlung, Abtödtung und Armut nachzuahmen Uchte In einem
eu von V  ahren mpfing eu. die Prieſterweihe und wurde Im
Kloſter zu Neapel Novizenmeiſter beſtimmt. In dieſer tel
lung wirkte EL durch Wort nd Beiſpiel; EL war ſtrenge gegen ſich
dagegen milde und nachſichtig gegen ſeine Schüler. Zwei Jahre
ſpäter wurde EL Quardian des Kloſters V Piedimonti. In dieſem
Amte bediente ſich die göttliche orſehung ſeiner, Um In den ita⸗
lieniſchen Klöſtern die Reform des heil Petrus von Al
Cantar 3u befeſtigen. Auf Anordnung des apoſtoliſchen Stuhles



wurde EIN Generalcapitel abgehalten welches die heilſamen orſ

äge
des eiligen annahm und ihn erſten Provinzial er  d  E
Vergebens warf ſich Erſelbe vor ſeinen Brüdern auf die Knie Uum
ſie Unter Thränen 3u beſchwören ihm die chwere Laſt abzunehmen
Allein die Vorſehung wollte (8 anders EL mußte großen
Segen des Ordens dieſes mn übernehmen Zu 2 viſitirte
nun der heilige Johannes vom Kreuze die einzelnen Convente
ungeachtet der vielen Schmerzen die ihm eine Wunden und kör.
erlichen Leiden verurſachten Nachdem einmal das Werk Gottes
vollendet und E viele Klöſter taliens ur die unabläſſigen Be
mühungen des eiligen von Ernem Geiſte durchdrungen

fo durfte endlich eln m‚ꝛ niederlegen und ſtarb bald
darauf IM ahre — 1739— da ? alle Kräfte eines Lebens Dienſte
ſeiner Brüder verzehr 0  E

Ein anderer Reformator dieſer Zeit war der heilige Thomas
von Cori Er war 1655 dieſem Städtchen unwett von Neapel
geboren Nachdem CEU enne Eltern durch den Tod verloren 0  E trat
IM Lebensjahre das Kloſter des heil Franciscus bei Orvieto
Er vollendete bald eine Studien Iu der Theologie und Philoſophie und
erhielt die Weihen So ſehr ſtand E damals bei ſeinen Oberen

Achtung, daß IM Alter von 28 Jahren Jum Novizenmeiſter
rnannt wurde; da ott ihn aber CEuner noch ſchwierigeren
Sendung beſtimmt hatte, nämlich dite In  6 ſelbſt 3ul Voll
lommenheit führen, EL nuL Urze Zeit das Amt QAus,
das der Provinzial ihm anvertrau 0  6 an Ordenshäuſer
Qaren Verfall gerathen, verweltlicht, die Disciplin gelockert. Zu
na trat der Heilige Civitella al Reformator auf Er ent⸗
warf für die Mönche egel, nach vieljähriger Be
währung vom apoſtoliſchen Stuhle beſtätigt wurde und ſich Iu viele
Klöſter verpflanzte Freilich 0 der heilige Thomas dabei auch
mancherlei Schwierigkeiten überwinden nd * edUrfte bisweilen
der ganzen Entſchiedenheit und des Muthes des heiligen annes
um den eilſamen Neuerungen ahn brechen Er ſeinen
Mitbrüdern mit mem apoſtoliſchen eiſpiele voran
Seine gewöhnliche Nahrung beſtand M etwas Brod nd Gemü

den niedrigſten Dienſtverrichtungen bereit kehrte das
Kloſter, die Kirche reinigte das Geſchirr ſäuberte die Wäſche ſägte
Holz dgl CU fand man ihn heiter und lächelnd. So
mächtige eiſpiele und nilde Drte beſiegten endlich den anfäng⸗
lichen Widerſtand ſeiner Gefährten. Sie ſchämten ſich ihrer uth
loſigkeit beim Anblicke dieſes unerſchrockenen Mannes und olgten
ihm entſchloſſen nach. Auf dieſe Weiſe ma  E en Qus ihnen Heilige,
von welchen manche Europa verließen, Uum den Heiden das Evan  2
gelium 3u predigen. Thomas aL ahre 1729



Ein anderer Ordensmann, der ſich durch Uunermüdeten
Seeleneifer auszeichnete, war der heil Bonaventura von Po⸗
tenza. Er var 1651 in dem eben genannten Städtichen bei Neapel
geboren. In ſeinem Lebensjahre empfieng EL das Ordenskleid
des heil Franciscus 3u Nocera. Nach Vollendung ſeiner Studien
und mpfang der heil Weihen ſandten ihn enne Vorgeſetzten In
das Kloſter auf der Inſel Capri. Er fand hier das Haus von
allem entblößt, aber ſein Eifer 9a bald üherall nach Die Be
wohner der In

ſel verehrten ihn gar bald als einen Heiligen. Auch In
14, wohin EL 1688 geſchickt wurde, an E ern ausgiebiges
Feld der apoſtoliſchen Wirkſamkeit, und die Bewohner dieſer Inſel
waren bald Urch das Wort und Beiſpiel Bonaventuras ́umm
gewandelt. Schon Am frühen orgen ertheilte er den Kindern und
den Schiffsleuten Religionsunterricht. Die bereits beſſer Unterrichtetenübte CeuW In der Betrachtung. Wie viele ünder bekehrte nichtdurch eine Predigten! Sein Bei  U war wie belagert;Tage verweilte 22v in demſelben, bis CT vor Ermüdung und Ent
kräftung faſt ohnmächtig hinſank 1 chreckte den eligen 3u⸗
ru  G den Sündern nach bis II ihre Wohnungen und Uchteſie ſogar bei ihren Arbeiten auf dem 8  E auf Namentlich zeich⸗
nete PTI ſich auch durch eine große Opferwillige Liebe 3u den Armen
und Unglücklichen aus, und niemand wagte ihm eine abzu⸗ſchlagen, welche - für die Armen vorbrachte. Auch den Kranken
wandte EL ſeine Liebe Er an ihnen bei, tröſtete ſie und
brachte Tage und bei ihnen Einſtmals wollte
während eines Sturmes nach Neapel berſchiffen um einem ter
enden EI 3u ören, die Schiffer aber wagten nicht Unter ege
3U gehen. Erſt als EL ſie verſicherte, ott werde ſie chützen,
fuhren ſie hinaus In die hohe See. In Neapel angekommen,
warfen ſie ſich vor dem Heiligen auf die Kniee und bekannten, daß
6* allein ſie vor ru bewahrt habe. Selbſt die abſtoßendſten
und eckelhafteſten Krankheiten vermochten nicht ihn abzuſchrecken.Vermöge ſeiner zerrütteten Geſundheit mußten ihn endlich eineOberen nach Neapel zurückrufen. Als nun eine reiſe
fuhr, da war die Trauer eine allgemeine. Die Armen beweinten
ihren Vater, die Reichen ihren Rathgeber ud alle ihren Führerund Freund. Im Jahre wurde ein Dorf in der Nähe von
Neapel von einer verheerenden eu heimgeſucht Man fürchtete
die Anſteckung und überließ das Dorf ſeinem Elende, ſo daß die
Bewohner aſt aller irdiſchen und geiſtlichen eraubt
Aber die göttliche orſehung wa über ſie und ſandte ihnen den
Heiligen. Trotz der Hitze trotz einer Gebrechlichkeit kam äglich
an die Stätte des Unglückes, beſuchte die Kranken, reinigte ſie,legte die Betten zurecht, röſtete die Verlaſſenen, und bisweilen kam



C8 auch vor, daß * ſie auf wunderbare Weiſe heilte. Niemals bar
Cuv glücklicher, al enn den Armen beiſtehen konnte. Barm⸗—
herzigkeit war ſein Leben Bewunderungswürdig war auch ſeine
Andacht, venn er die heiligen Geheimniſſe eierte O  ft kam Wu da⸗
bei in Verzückung und ſein Leib ſchwebte über der Erde Man ſah
ihn dann von himmliſchem 1 umfloſſen. Die göttliche Liebe, die
ſo ſeinen Leib verklärte, brachte auch wunderbare Wirkungen in
ſeiner cele hervor. Der einfache Mönch, deſſen einziges Buch das
reuz Chriſti war, Tregte durch ſein Wiſſen und ſeine Beredſamkeit
die ewunderung ſeiner Zeitgenoſſen. Die Ungläubigen beſchämte
er, befeſtigte die Gläubigen, erbaute, unterrichtete und ſeine
Zuhörer. Im Jahre 1711 wiederholten ſich die Extaſen des
Heiligen häufiger. Er onnte nicht von ott ſprechen hören, ohne
daß ſein Antlitz ſich entflammte, und während ſeine Seele ſich mit der
ganzen Heftigkeit thre Verlangens ott empor  wang, ſlieb
ſein Leib unbeweglich, gefühllos, gleichſam odt Noch In ſeinen
letzten Lebenstagen,; als ihn ereits ein heftiges Fieber befallen
atte, war ˙ Im Beichtſtuhle beſchäftigt. Sterbend man ihn

Am 28aus der Kirche und egte ihn auf ſein armſeliges ager
Oktober 1711 var endlich der Tag gekommen, an welchem Eu ohne
am und dahinſcheiden ſollte, Uum den nie verwelkenden
ranz de ewigen Lohnes für das leuchtende 1  1e de8
Hirteneifers empfangen, das EL den lauen und gleichgil—
igen Geiſtlichen ſeiner Zeit gab

Sowie die bisher aufgezählten Heiligen dem Weltgeiſte
des religiöſen Indifſerentrismus durch Wort und
Beiſpiel entgegen zu wirken berufen waren, ſo vau die auch noch
bei einer großen Schaar anderer bewunderungswürdiger Männer
der Fall, an welchen ſich das Walten der göttlichen Vorſehung
recht handgreifli zeigte. Um jedoch nich allzu breit 3u werden,
wollen wir uns begnügen, nur noch flüchtig einige Namen zu

Hieher gehört der am December 881 kanoniſirte
Johannes de Roſſi,!) Domherr an dem Collegiatſtifte

Maria In Rom, deſſ Seeleneifer einen unberechenbaren Segen
der Menſchheit brachte. Ferner Strambi; irotti, der
onär Petrus on agnaja; der Kapuziner⸗Ordensprieſter
Dominicus Autonius von Rom;“ demſelben Orden gehörte
auch Ignatius von Laconi) als Laienbruder an Vergeſſen wir
endlich nicht auf die eiden verehrungswürdigen Jeſuiten, auf den
eiligen Hieronymus und Oe Varia, von welchen
namentlich der letztere Mu Deutſchland al in Frankreich dem

5 Acta Sed XII fase (4 70 AcCta Sedis. XI
(⁴ ergenröſther, III 609 Cta Se6d

213 —8 8 Sed 612



—  —

verderblichen Zeitgeiſte der Aufklärung entgegentrat, Iu elnem Seelen—
eifer große Miſſionen eitete und ununterbrochen mit unermüdlicherSorgfalt NI dem Ausbau des Reiches Chriſti auf Erden arbeitete.

So zeigt ſich demnach In den Heiligen des Jahrhundertesein bewunderungswürdiges Walten der göttlichen Vorſehung, 6der immer mehr ich greifenden Entchriſtlichung der Sittenzuchteinen mächtigen Damm entgegen etzte nämlich das Apoſtolat
des Gebetes und de Tugendbeiſpieles, deſſen Vertreter die
Heiligen waren erübrigt U jetzt noch 3u zeigen, daß ott
auch Apoſtel der Schule, des Unterrichtes und der
Wiſſenſchaft In die andte, die den Zeitgeiſt der Aufkärung,welcher auch dieſe Gehiete erfaßt hatte, araus verbannen und
deſſen Stelle die Fahne hriſti aufpflanzen ſollten.

(Schluß gt.)

Zun würdigen Coſehration 0es 60 Mehopfers.
Von Dr V  5aco Schmitt, Repetitor ant erzbiſchöfl. Prieſterſeminar In eter

bei reiburg in Baden
Zweiter Artikel.)

Nachdem Im erſten Artikel gegenwärtigen Aufſatzes die Gründe
entwickelt worden ſind, die uS5 Prieſter beſtimmen ollen, möglichſtwürdig 3u celebriren, ſoll V- vorliegenden Artike die rage be
0  wortet werden: Wa haben wir 3 dieſem Zwecke 3uthun? reſp E ſollen einige Mittel beſprochen werden, die wir
Prieſter anwenden können und ſollen, ſtet würdig und 1reich das er darzubringen. Der Klarheit und Ueberſicht—lichkeit wegen bollen wir dieſe Wittel In drei Claſſen eintheilen, In
olche die bir or, bei und nach der Celebration anzuwenden aben,und demgemäß obige rage u drei zerlegen:

Wie müſſen wir Un s auf die Meſſ vorbe  2
reiten?

II Wie müſſen wir die Meſſe feiern?
III Wie müſſen wir na derſelben ver

halten? Vorbereitung.
Die Vorbereitung auf die heil Meſſe können wir In eine

entfernte, rähere und nächſte unterſcheiden.
d Zur entſernteren Vorbereitung gehört einmal:

———
en erſten Artikel iehe V  ahrgang 1882, 732 der Quartal⸗


